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Pfeifengras-Birkenmoorwald mit Moorbirken und aspektprägendem Pfeifengras in großflächigem Verlandungsmoor südlich von Zartwitzer 
Hütte auf vorwiegend degradiertem Torfboden. Die Fläche besteht aus mehrere Teilflächen, einen Birkenmoorwald im SW und im O sowie 
Fragmente eines Kiefermoorwaldes im NW. 
Der Pfeifengras-Birkenmoorwald in einer Mulde im O nimmt den größten Teil der Fläche ein, er findet sich im N und W von einem offenen 
hochwertigen Übergangsmoorkomplex. 
In der sehr lückigen und lichten Baumschicht dominieren am Rande 10-12 m hohe Moorbirken, in der Krautschicht finden sich hohe Bulte von 
Pfeifengras, daneben kommen aufgrund fortgeschrittener Entwässerung Farne und Beerengebüsche vor und die Fläche wirkt zu trocken. 
Im Übergang zu den anderen Moortypen im Zentrum wird der Moorwald lichter, die Moorbirken werden kleiner und Pfeifengras wird dominant, 
zudem kommt vereinzelt Sumpfporst vor und Moose werden häufiger (Torfmoose finden sich jedoch nur innerhalb eines 
Entwässerungsgrabens).
Im N wird der Moorwald mesotropher und es findet sich viel Adlerfarn sowie Drahtschmiele und Heidelbeere, im O kommt Sumpfporst bis 
zum Rand hin vor.
Im Kern finden sich zusätzlich einzelne Waldkiefern, zudem kommt Sumpfporst vor, vereinzelt auch Sphagnum squarrosum und Sphagnum 
papillosum sowie Moose auf Baumstümpfe. Am Rand kommen zusätzlich Waldkiefern sowie Heidelbeere und reichlich Adlerfarn vor.
Am Westrand findet sich ein nährstoffarmer Pfeifengras-Kiefernmoorwald mit Heidelbeere und Drahtschmiele. Der Moorwald ist sehr Totholz 
reich mit großen stehenden Altbäumen (Kiefern) sowie mit umgestürzten Kiefern. In der Krautschicht finden sich Pfeifengras, Drahtschmiele 
und Heidelbeere sowie wenig Beerengebüsche, lokal auch moosreich.
Im SW findet sich ein weiterer sehr ähnlicher, jedoch jüngerer Pfeifengras-Birkenmoorwald mit Moorbirken und aspektprägendem Pfeifengras 
in einem etwas kleineren Verlandungsmoor vor, welches mit dem größerem Verlandungsmoor verbunden ist.. In der sehr lückigen und lichten 
Baumschicht dominieren 8-10 m hohe Moorbirken, in der Krautschicht herrschen hohe Bulte mit Pfeifengras vor. 
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Zwischenmoor

Betula pubescens Molinia caerulea

Ledum palustre Pinus sylvestris

Sorbus aucuparia Fagus sylvatica Frangula alnus Fraxinus excelsior
Picea abies Quercus robur Rubus caesius Rubus fruticosus agg.
Rubus idaeus Vaccinium myrtillus Deschampsia flexuosa Dryopteris carthusiana
Dryopteris dilatata Galium uliginosum Lysimachia thyrsiflora Lysimachia vulgaris
Lythrum salicaria Pteridium aquilinum Dicranella heteromalla Dicranum scoparium
Hypnum cupressiforme Leucobryum glaucum Polytrichum commune Polytrichum formosum
Sphagnum angustifolium Sphagnum squarrosum Sphagnum papillosum


